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Ratßo[ifdjer Siedlungsdienft-
» gab eine eif, Da Der Ftatholifche Noltsteil in Deutff C[)[l1tlb planmäßig

unDd zielbemwußt DDN Der Giedlung ausge{dhaltef IDAL. %Jie nationalpoli-
fifch Dolen Drienfierfe Giedlungstätigkeit Der KXöniglichen Anfiedlungs-
Ctommiffion in Dien UunD Z2eftpreußen wmährend Der AWDBorkriegszeit brachte
neben v. H evangelifcher ©iedler NUr tatholifche Ciedler ZUT Iln-
jeßung (Ss IDAr Die Zeif, in Der Die unglückliche Ssormel Aurs batte „Eatho-
l{  polnifch“ Ss Ffam binzu Daß Der tatholi{che Z5pDlEsteil, IDenNn nı  (v6)>

Die »iele 10 DOCH minDef{tens Die ONittel un WBerfahrensweifen
Der fogenannten Öftmartenpolitit aus rünDden Der Serechtigkeit ern{teite
Cinmwmendungen madchen batte UND Dabher felber —_ Diefer ache nicht be-
feiligt jein wollte: auch obhne Die vorjägliche Zurücjegung eifens Der X önig-
lichen Anfiedlungstommiffion mwWur  A  De Der tatholifche Ioltsteil DDN Der
©iedlung, wie lie in DEr WBorkriegszeit befrieben MWuLDe, zurücgebhalten baben

%Jie JlachFriegszeit brachte einen bölligen Um{hmung Der VBerbältniffe. Die
K önigliche Anfiedlungskommiffion ift nicht mebr: ir ISert auch { OMweif PS
guf un in mander Hinficht mujtergültig IDAT, wWurde größtenteils zeritö
%)ie Giedlungstätigkeit Der Jiachkriegszeit ermangelt völig DPS angrirfsS-
mäßigen nationalpolitif{chen Cbarakters. Jag au c bre nafionalpolitifche
HZedeufung an betrachtet Feinesmwegs zurüdgegangen jein, 10 IDICD fie DOC
beute DwDeit in Den ©chatten geftell£ Durch Die allgemein Itaatspolitifche
Dedeutkung, Die in immer wacdhjendem Ilaße Der Giedlung zuFommf. V$3ie
immer aber auch Dem jei 10 viel it ge Daß Die SrünDde, Die in Der ISor-
friegszeit Dem Fatholi  en NIoltsteil in DeutichlanDd Die HZeteiligung an DEr
©iedlung unfunlich er{ cheinen ließen DzD IO lecdhterdings unmöglich madchten,
beute nicht mebr beftehen. Zohl aber befteht beufe in einzelnen Xreifen Der
©iedlungsbürokratie Eraft Heharrungsbermögens nach iDie DDTE eine gemwifje
Abneigung Die Anfegung tatholi  er Q©iedler, beitebht in ivDeiten Xreifen
Des Tatboli  en Yolfes als Jlacdhwirkung Der erlitfenen Zurücfeßung UnND
nationalpolitifdhen BerdächHtigung eine gewifle cheu un Angftlichkeit DIie
je länger Je mebr Der en Herechtigung entbebhrt uUunD im CErgebnis 10-
mwmobhl Der ©ache Der Giedlung als auch Den berechtigten Helangen DeS
fatholifchen YIioltsteils NUL (qQaDef.

©iedlung UunD tatholifcher ISoltsteil in Deuffchland finD heute aurfeinanDer
angewiejen. ebr infache Crwmägungen lafjen Dies in zwingenDer ASeite PL-
Pennen.

Aufgabe UND iel Der G©iedlung iit Die Zisievderheritelung Der rechten nN£-
iprecung DPS agrarijdhen UnND DeS inDuftriellen 3 mweiges Der Deutichen JSp[ts-
wirt{chaft DIe DUrcH Die überiqhnelle Snduftrialifierung Der orkriegszeit De-
reifs in Srage geftell£, DUrCMH Die empfindlichen Berlufte agrari) Her Überfchuß-
gebiefe bei gleichzeitiger DBerengung DeS ISeltmarkis nach Dem Kriege vollenDdDs
geitörf DurDe. A8irtihaftspolitiich gef{eben, beDeufetf Giedlung alfo Ierftär-
Tung Des Agrarförpers im Sefamtbanu Der Deutfichen WVBolktswirt{chaft. K au m-
mwirt{chaftlich gejehen banDdelt UmMm Auffülung Der unfer Hevölterungs-
unferDdruck itehbenDen Sebiete, namentlich DeS Deutichen Sfitens (Nordoftens)
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41L NN  41  R Raißolif cbét éie$[ung%i$i{eh"t }  nu5k den unter Bevölferungsüberdrutg leidenden ©e_biefen Ddes Weftens und  GSüdweftens. Bevölkerungs politifdh gefehen gilt es die Entlaftung der  Bedvölkerungskreife, die infolge immer noch erfreulich hoher Gebürtigkeit in  befonderem Maße unter allen nachteiligen Folgen foldhes Überdrucs leiden,  durchH Erfchließung neuen Lebens- und Wirkungsraumes. Unter jedem der  bezeichneten Gefichtspunkte aber ergibt fich die überragende Bedeutung der  Siedlung für den katholifchen Bolksteil, liegt offen zu Tage, daß SGiedlung  im großen, wie fie allein zum vorgeftecten Ziel führt, ohne ftärkfte Beteili-  gung des Fatholifchen Bolksteils undenkbar ift.  Das deutffche Bauerntum iIft in feiner Mehrzahl Eatholifch; Xerngebiete des  Bauerntums find _ ausgefprochen Fatholifche Sebiete; nur einige wenige find  gemifcht oder überwiegend evangelifch, mährend Schleswig-Holftein das einzige  Beifpiel eines gefchloffen evangelifchen Bauernlandes bietet. AWo anders her  Fann aber die zukünftige SGiedlerbevölkerung genommen werden als aus dem  Bauerntum? Mlan braucht gewiß nicht einfeitig unter Giedlung überhaupf  nur die Ummandlung der Gebiete vorherr{chenden Großgrundbefiges in aus-  ge{fprochenes Bauernland zu verftehen. Bei der Siedlung geht es fhon um  mebr als um die landwirtfchaftlicdh-betriebswirtfdhaftlidhe Aufgabe, eine Be-  £riebsgröße vder Betriebsform durch eine andere zu erfeßen. Ya, man kann  fagen, daß fogar gerade betriebswirt{Haftliche Rücfichten, wie fie einer Ber-  {ftärkung der bäuerlichen Wirtfchaft gegenüber dem Landwirtfchaftlichen SGroß-  betrieb im Sinne einer gefunden Mifchung der Betriebsgrößen heute das  Wort veden, ebenfofehr die Unmöglichkeit rein bäuerlidher Befiedlung des  deutfchen Oftens dartun. Aber auchH bei einer von folcher Cinfeitigkeit freien  Auffaffung der Siedlung Fann es Feinem Zweifel unterliegen, daß der Stamm  der neuen SGiedlerbevölferung aus dem Bauerntum genommen werden muß.  Aus fozialpolitifdhen Gründen ift es eine Selbftverftändlichkeit, daß die prole-  farifierte Zandarbeiterbevölkerung der Siedlungsgebiete, deren Arbeitskräfte  Ddurch die Auffiedlung der OGroßgüter freigefeßt merden, auf Sandarbeiterfiedler-  ftelen untergebracht und feßhaft gemacht wird. Das bedeutet aber nur die Seft-  haltung der bereitsg vorhandenen und in der Landwirtfchaft erwerbstätigen  Bevölkerung auf der Scholle. Die Bermehrung diefer Bevölkerung und da-  mif die Berftärkung des Agrarkörpers gegenüber dem IJnduftriekörper im Ge-  famtbau der deutfchen Wolkswirtfchaft beginnt erft mit der Heranführung einer  neuen, D. b. zufäßglichen Bevölkerung in die menfcdhenarmen Sebiete. Es genügt  nicht, die Abwanderung des Landproletariats zum Stehen zu bringen; eine  3 u mwanderung muß in Sluß gebracdht merden. Ergoß die bisherige Abman-  Derung fichH in die Jnduftriegebiefe und in die Städte, {o wird die zukünftige  Zumwanderung nicht aus den Ynduftriegebieten, nicdht aus den Städten, fon-  Ddern aus den Gebieten gefunder und ftarker, landwirtfchaftlich berufstätiger  Bevölterung zu erfolgen haben, d. h. aus den KXreifen des Bauerntums. Diefe  SXreife find nun aber überwiegend Fatholifch, fo daß fhon bei rein fhematifcher  Betrachtung nach der Berufszugehörigkeit fich ein Überwiegen des Fatholifchen  Anteils bei den zukünftigen Siedlern ergibt.  Was durch die Beteiligung der Bekenntniffe an der Berufszugehörigkeit  ent{Heidend grundgelegt ift, wird nun aber durch raumwirtfchaftlidhe und be-  völferungspolitifche 9)?omepte noch verftärkt. Die unter fühlbarem 23epö[fe-Katbolifcher Siedlungsdienft
aus Den unfer Bevölferungsüberdöruc leidenDden ©eßiéten DeS Iiseitens UunD
C©üdweitens. 5 Q  A LE g %) politi{fch gefeben gilf C Die Entlaftung Der
Bevölkerungstkreife, Die infolge ImMmer noch erfreulich er Gebürtigkeit in
bejonderem Nlaße alen nachteiligen Solgen {olches Überdrucks leiden,
Durch CErichHließung QXebense- unD Yirkungsraumes. Unter jedem DEr
bezeichneten Sefichtspuntkte aber ergibf Die überragenDe Hedeutfung Der
©jedlung ur Den fa  en Qoltsteil liegt Difen Sage, Daß ©iedlung
iIm großen, wie jie allein zum vorgefteckten el U ohne itärEite Heteili-
gung Des fa  en NYoltsteils unDentbar it.

%Jas euf{qhe Bauerntum iit in feiner ebhrza tatholifch Kerngebiete DPS
Hauerntums finD aqusge{procdhen Fatholifche Sebiete: NUL einige wenige ind
gemi{cht DDEer übermwmiegenD evangelifch, während Schleswig-Holitein Das einzige
Heifpiel einesS gef{chlofjen evangelifchen BauernlanDdes bietet. S3D AnNDers Der
Pann aber Die zuEünffige Giedlerbevöltkerung iDerDden als Dem
Bauernftum ? an braucht gemwi nicht einjeifig UNfer ©iedlung überhaupf
NUL Die Ummwmandlung Der Sebiete vorberr{henden SroßgrunDdbefiges in aUS»

ge{procdhenes HauernlanDd veritehen. KHei Der ©iedlung gebt {chon ©

mebr als un  — Die landmwirt{chaftlich-betriebsmwirt{chaftliche Aufgabe, eine He
friebsgröße ODer Betriebsform Durch eine anDere rjeßen Ha C  Nd Pann
jagen, DaR DOgar geraDde betriebsmwirt|haftliche Rückfichten, ipDie ‘ie einer Yer-
{tärtung Der bäuerliqhen ZSirtihHart gegenüber Dem Landwirt{chaftlidhen Sroß-
befrieb Im SGinne einer gefjunDden Itifhung Der Betriebsgrößen Deute Das
NSort ceDden, eben{ojebhr Die Unmöglichtkeif rein bäuerlicher HZefiedlung DPS
Deuffchen Öitens Darfun. ber au bei epiner DDN volcher SCinfeitigkeit freien
AMuffaffung Der ©iedlung Fann Feinem 3 weifel unterliegen, Daß Der Stamm
Der Giedlerbevölferung ausS Dem Hauernfum werbden muß
MHus {(ozialpolitifchen Oründen it PS eine GCelbftverftändlichkeit, Daß Die prole-
farı  ‘Nierte Landarbeiterbevölkerung Der Giedlungsgebiete, Deren Arbeitsträfte
Durch Die Auffiedlung DEr Sroßgüter Treige{eßt werDden, aur SX andarbeiterfiedler-
itellen unftfergebracht UnD eBbaft gemacdt irDd %)Jas bedeutet aber NUr Die S eft-
haltung Der ereifs vborbanDdenen UnD in Der Sandwirtfchaft erwerbstätigen
ZBevölkerung auf Der Schole %)ie DBermehrung Diejer Bevölkerung unDd Da-
mitf Die WBerftärkung Des Agrarkörpers gegenüber Dem nduftriekörper Im Se-
jamtbau Der Deutfichen VBolkswirtfchaft beginnt erit mit Der Heranführung einer

b. zufäßlichen Hevölkerung in Die men{chenarmen Sebiete. &s genügt
nich£, Die A bmwanderung DPS Landproletariats ZUM O©teben z Dringen; eine
3 u wanderung muß in SIuß gebracht werDden. CErgoß Die bisherige YMbman-
Derung in Die “ nduftriegebiete UND in Die OtüäDdte, 10 irD Die zukünffige
Zumwanderung nicht aus Den Hnduftriegebieten, nicht Den ©tädten, Y0n-
Dern aus Den Sebieten gefunDer UnD itarter, Landwirt{chaftlich berufstätiger
HBevölterung erfolgen baben, i  n  9 Den KXreifen Des Bauernfums. Diefe
Kreife finD uun aber überwiegendD tatholifch o Daß on Dei rein {dhematif{dqher
Betrachtung nach Der HZerufszugehörigkeit pin Übermwiegen DeS Fatholi  en
Mnteils bei Den zufünffigen Giedlern ergiDb£.

ISas DurcHh Die Beteiligung Der Hetfenn£nifje an Der Herufszugehörigkeit
ent{cheidenD grunDdgelegt Ü, IDIC Nu aber Durch raummwpirt{cdhaftliche UunND be-
völferungspolitifche 9)?omegte noch verftärkf. %Jie Uunfer rühlbarem 2Bepö[fe-
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Katholifcher @ieb[ungsßiégi't
rungsüberdruck itebenDden Landesteile Deutffchlands iveilen ielfach UnD Züde
mweit ber Das Sefamtverhältnis Der HBekenntniffe Im eu  en Keiche eine
tatboli{che BZevölkerung auf. SJem e gegenüber, Daß Die menicdh)enarmen
UnND zum eil geraDdezu men{chenleeren Sebiete, )oweit INan be ibnen überhauptf
DDN einer OCtammbevölkterung reDden Fann, evangelifch befiedelt in Üie Auf
rüllung DPS leeren Haumes muß aDer, iDenn auch Feineswegs ausf{chließLlich
10 DOocH Au einem ebr erbeblicdhen, ja borausjichtlich AUM überwiegenden eil
tatboli  en Otammbezirken enfnommen iDerDen.

Um 10 mebr gil£ DIes iDenNn leje übervöltertfen Tatholi  en Sebiete Dben-
Drein Den itär£titen natürlichen Hevölterungs P S aurYmweifen. Satfächlich
bat HNUun geraDde Die tatholi{che bäuerliche HZevölkerung bisber will-
türliche Seburtenbefhränkung am meilten mwiderftandsräbhig erwiejen; ‘ie über-
I1 Sebürtigkeit DIe nichttatholifche bäuerliche Hevölterung Derzeit rech£
mertlich. Alerdings beginntf auch im tatholifchen Bauernfum Die 25SiDeritanDS-
traft IOmwinden; iDare  LAd verbängnisvolll, irgenD welchen Säufchungen
Darüber binzugeben. Darauf Derfrauen 5 wolen, Daß Der bofifche unD
ralifche Jliederbruch bei unferer Fatholi  en HZevölkerung mwenigitens lang-
jamer volziebhe, DIr alfo gemwijjermaßen Den Isorteil baben beim Abaleiten
in Die STiefe itefs unD zunehmenD binter Den anDdern zurüczubleiben, ivDare pPin
{ebhr f  er UunD ObenDdrein aur 1e %auer jebr unjicherer CO ber Die
tat{ächlich borhandene böbere Sebürtigkeit, Die Den IQhon DeitehenDden XBenöl-
Ferungsüberdruck noch eigerft, berecdhtigt unD nDf  R  19 UnS, Den HBevölte-
rungSszumaCcs unjerer bäuerlichen Sebiete Der G©iedlung zuzurühren unD {0
Den Hevölkerungsüberdruck entfipannen, Der Hevölkerung un ibrem u
wmachs uft )haften unD ‘ie 1D zugleich Den zermürbenden Sinflüffen pnf-
ziehen, unfer Denen andernfals rüh DDer \pät ibre bofifche UnND moralifche
QS3iderftandstkraft völlig zuflammenbrechen mDürde

C0 braucht alfo Die ©iedlung 12 Yebenstraft DPS tatholi  en ISoltsteils
in Deutfchland, 10 braucht Der Eatholifche Ioltsteil ur  n Iie Srhaltung unDd
Cntfaltung jeiner Yebenstraft Die G©iedlung. Docdh außer Den aufgezeigften,
mebr dußeren Zufammenbängen beiteben innere, gedankliche Beziehungen UnND
Hindungen zwifchen un Deuf{chen Katholiten UnND Der Giedlung.

Aur induftriewirt| hafftlichen Entwiclung In Eapitalifti{chen S$ormen bat Das
tatholi{che Deutfichland niemals Pin bedingungslofes uUnDd TreuDdiges, noCcH piel
veniger aber ein einmüfiges Ha gejagt IC uns bewußt, Daß ein guf
eil Der Entwiclung zwangsläufig unD Darum Ur UnNsS als gläubige Ylten-
{chen Der in Den fat{ächlichen Segebenbheiten fi aus{predenDde $Si e Soffes
IDOArL. ber ODon über Das MNlaß Diejer 3 wangsläufig£eit unDd gans gemwi
ilt Deitf AAA  ber Das JIaß binausgejhHoffen wDorDden gab Neinungsverfchie-
Denheiten Im tatholi  en Deut{chland: noch mebr A  ber Die Zu macdhenden grunDd-
aßLıqen orbehalte. Slur in{oweif beitanD Cinigkeit, Daß INan Die Eriti{che
Haltung bewabhrte, Daß efs Das Sefühl wach blieb, Jeje nze, äußerlich 10
glänzenDe CEntwiclung berge eginen Z2efensbeftanDdteil DDELr 2efenszug in

Der unjern überlieferten Anfchauungen innerlich rem jei SührenDde
Xöpfe allen Sranz Hige unD Heinrich Deicdh baben jederzeif rückfOritt-
lichen Homantizismus iDIE auftElärerifchen Sorf{cdhrittstaumel gleicherweife Dbe-
Fämpff. I$Spil Die ungewobhnte Jleuerfcheinung DPes Fapitalifti{cdhen Hnduftria-
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Lismus {0 Überaus wer Der begrifflichen Saffung zugänglich er wies,
gelang aquch nicht 10 leicht tie Den Jilaßfitäben qOriftlicher ©ozialpbhilo-
{opbie me{jen ber eben DIesS genügte, einer gemwifjen Snfommen-
furabilität auernD bemwmußt bleiben

Sanz anDers verhbält mif Derjenigen Kichktung Der Entwiclung, Deren
fichtbariter WHusdruck Die ©iedlung iIt %Jie agrari{che ZHendung Der Deut{ichen
Iirt{chHaftspolitik ilt gewi nicht mweniger rort|Orittlich im unD wabhren
GOinne Des Iiortes als PS DIe induftriewmirt|dhaftliche CEntwiclung IC tein Eonnte
Much IDOALP Ö  ” gemwi wolte Den Agrarkörper innerhalb Der QIolts-
wirtichafrt einfeitig Der tatit Den Hnduftriekörper Der Dynamik zuorvöonen
%Jas IDOALE? in Der S at ebento unzufreffenD iDie Die Leider bielfach anzufreffenDe
NMleinung, Derzufolge unfjerer Clajji{chen ©ozialtradition Die OStatik wejenS-
DermanDt Die Dynamik wej{ensfremD je  In {oll Sn gejunden ©ozialpbhilo-
{opbie Fommen fatil unD Dynamik gleichermweife ibrem echt Cbenfo
aber gehörf AUT Sej{undbheit DPeS Sej{elfchaftsvorganges Der Ioltswirft-

Daß ita unDd Dynamifche Oomentfe in rechter Ausgeglicdhenheit PIN-
anDder entf{prechen unD %Jie inDduftriewirt|chaftliche CEntwiclung Der
Liberalkapitaliftifhen Cpoche ranftfe HNUun eben Daran Daß jie eine wilLDde, zügel-
Lofe Dynamik ohne Das nüfige Segengewicht itati{cher KXräfte enfreijjelte UnND
eben DaDdurch Den gefjellfchaftlidhen Ierband Der ASoltswirt{chaft-als Der V$Sirfs

DesS aa geeinfen Yoltkes in sSrage itellte %)ie zUm eil UNS Quf-
ezwungene, ZUmM eil eigener befjerer Cinficht ent{pringenDde Rücmendung

itärferer HBetonung Des Agrartkörpers unjerer ASirtichaft ach£ Diejen
Ssebler DieDder guf unD leitetf 10 unjere gejam£fmwirt{chaftliche CEntwicklung aur
JeENE goldene NCittellinie, Die unjern ozialphilof{opbifchen Überzeugungen
ent{pricht

Go müßtfen alfo grunDdD{äßLiche gefe UnND mwirtk| harkspolitijche Qeoif-
gedanfken uUnNs eut{che Xatholiken Die YHufgabe DRer ©iedlung mif arCme UunD
Cifer auTgreifen lafjen Doch (ceint J1er wieDderholen IDAS ganz
allgemein ZUL Aeit bevobachten Läßt mährenD Die INNEBLEe Solgerichtig£keit
Der Dinge (Ertenntniffen UnD Jaßnahmen Die IDeNnN auch ZUmM
eil uUunfer 1Da befremDlichen, ungewohnfen S$ormen — zutfie ganz unDd
gat unjern Dzialphilojopbifchen Srundjägen unD $ orderungen enfiprechen,
müährenD Außenftebende unfer ozialphilofopbifches Crbgut wieDder entdecen
unDd fich aneignen, itellen {icH mancdche Eatholifche KXreife bjeits, [ bekämpfen
Zum eil jogar unjere Ela{jijche S raDdition in Dem Augenblict, jie in nicht-
tatholi  en Xreifen fichtlich iIm Kurfe Iteig£

Dder gib£f PS eine anDere SCrElärung Darür, Daß Pin {o bedeuffamer I SanDdel
Der Dinge Die Die bemwmußt unD gewoltf agrarij{che Zendung DPRer Deuficdhen
ASirt{haftspolitik IDIE jie in Deutlichfter ZSeife namentlich Den Sahren 1999
unD 1930 Uunfer Suftimmung jebhr eifer Kreife auch unferer Hnduftriearbeiter-

1e )ozialiftifch gerichtete nicht us  n men, vollzogen bat Faum
irgenDdDwo i tatholi{chengefeUunND wirk|Oaffswifjen  aftlidhen O©chrift
fum eine grunDdD{äßgliche Z2ürdigung gerunDden bat? $it anDers PL»-
Flären, Daß ipie in anDdern ein{Olägigen Segenftänden, 10 auch in Der sSrage
Der Giedlung Die Ausfprache 9! eine Keihe urcdaus unfergevorüneter, ZWelf-
CaNngiger, iDenNn auch DaArcum nicht bedeufungslofer CEinzelfragen angetnüpft
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bat am Ferne aber vorbeiging *7 Q83as$ mi ä bedeufen, Denn in einer
Zeit ©iedlungsland im Überfluß AUum Kaufe nicht bloß anbietet fon-
ern geradezu aurörängt IDIr uUunNs mif Srörterungen arüber aufbalten ob
allenfalls, IiDenNnNnNn auf andere ZSeife G©iedlungsland annehmbaren Bedin-
gUungen nicDht£ erhältlich IDALTE, iIm 3wangswege volches befchafft werden Dürfte!
U$Sas toll erit Qart OStelungnahme tür DDELr er Die ©iedlung nach Se-
ficdhtspuntkten engiter Kirchturmspolitit PS — eine CEnt{hHeidung Dan-
Delt DIie IDIr gar nicht mebr freifen baben, Die vielmebhr Durch Die af]1a00en
längit gefroffen 1i mitf Der mir uns aber innerlich grun  ich auseinan-»
Derzujegen baben, grunD{äßLich nicht DDON Sal Sall nicht nach eit
$rt Umfitänden unD Selegenbheit onDdern nach Den richtunggebenDden, allge-
meingültigen Sefichtspuntkten, Die unjer OCtandpuntk£ Sefelf{chaft unND VSSirfs

an DIie Hand gi
Bisher WDurDe NUL einer Diefer Sefichtspunkte in Betfracht gezogen unfere

organifche Auffaßfiung DD Sej{elfchaft unDd ZSirt{chaft Die PeINe? Entf{pre-
Dung Der ber{hiedenen Wirt{chaftszweige, eine Ausgewogenheit DDN Otatit
UnND Dynamik Im irtichartsleben rorderf Sn Diejem Sichte er{ chbien Die ©ieDe
lung als Die gebotene unD DDN uns YreuDig zUu begrüßenDe, tatEräftig för-
DernDe Abtehr DDN ungejunDder Cinfeitigkeit unD NRückehr AUT goldenen Ollitte
Eng Damit verinüpft ilt Der unjerer ©ozialphilofopbhie CIGENE Sedanke Der
Hutarklie DPS itaatlichen Semeinwefjens unDd Darum au der Boltkswirtfchaft

als Der ISirtichaft DPS ftaatlich geeinten QSoltes Ir {inD eit enfrfernt DON
Überbeblichtkeit mif Der PIN Furz{ichtiger, um nicht jagen lLinder Slas

fionalismus auf wirt{cqhaftlidhem Sebief glaubf unbekümmert anDdere öl-
Per unD Deren Zobhlergehen, Dhne HBeda  naHme auf gegen{eitige CErzänzung
Der ASoltswirtichaften, Den 228eg tarren unDd itolzen Cigennußes, Eraijer
wirf  aftlicher Gelbft{ucht geben Eönnen Diefer Fran£bafte, nunmebr ins
$)fonomifche gewenDefe Ötationalismus rurf NUrL Segenfpieler aurf Den
Ylan, Dem DbenDdrein vein O©piel leicht acht Den infernationalen Sinanze-
Tapitalismus %)Jas alte YiSorft Peine OÖtadtimauer jei 10 boch Daß nicht ein
mift opID belaDdener SEiel jie überfiteigen bermöchte, Diefer überlegene
Oegenfpieler mübelos Dabhin Feine 3Zolmauer 10 boch Daß infernationale
Fapitaliftifche VBerflechtung nicht eine HBrücke binüber IQOlagen Eönnte Fein »oll-
1Ouß 10 (ücenlos, Daß infernationale KXapitalftröme nicht Durch ungezäbhlte
VDoren mübelos ab unDd $ fLuteten. Zu (olcher Überfpigung, Die NUL Das en£f=
gegengejeßte (Ertrem berbeiruttf, verfteig£ Die {ozialpbhilofopbifche
Auffaffung Der „Autarkie“ nicht,

Unfere Auffafiung DPr „MAutartie“ grünDet vielmehr auf Den Gedanken,
Den £homas QOon beifällig DDN Ariftoteles übernommen bat UND Dem Pr MmIi£€
Der Iendung MHusdruck gib£ Die {itaatliche Semein  art je m Unterfhied
DDN Der bäuslichen auf Die „suffcıentia viftae gerichtet Sanz Dastelbe ergib£

auch aus Der Xebhre DDN Der ©taatsgejellfdhaft als Der „SOCIetas perfecta
%)Jie A5olEswirt{chaft joll nicht anDdDere Aoltswirt{chaften abriegeln,

eine gegenfeifige CErgänzung unD $ örderung möglich f Q8Sohl aber toll
Die Zirt{chaft DesS ftaatlich geeinfen Jsoltfes in i jelbft DIe Srundlagen un
©icdherungen DeS men|chenmwmürDdigen Dafeins, DPr Unterbaltsfürforge rür Das
ge{amte Staatsvolt bergen %Jas nicht Daß UNfer allen Umitänden jÄm£-
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er Xebensbedarf Der HZevölterung innerhalb Der eigenen $o[fstvirtf d)an?
erzeugt werden muß Cbenfowenig iit amı! eine glatte Abfage Den BSe-
Danken infernationaler Arbeitsteilung gegeben ber linD am Örenzen
gezogen!

Ss Dürfte lobnen, aur Diefes ozialphilofopbhifche VDrinzip unNDd feine
Pontrete Anmwendung auf unjern Sal DEr ©iedlung noch näber einzugebhen.
Srundfäglicher Crportkapitalismus au s Yreier ©elbitbefitimmung (nicht PfiIDa
aus YCot, aufgezmwungene außere Saften [„Reparationen“ ]] abzuarbeiten)
mwmiderfpricht unferer Auffaflung DDN „Autarkie” unD „SocJjetas perfecta”. %)ie
Dreisgabe Der inländiicdhen CErnährungsgrundlage einer Rechnung,
Derzufolge Die Deuf{che Landwirt{chHaft geld vechenbaft unD privatmwirt{chaftlich
gefjehen, Z1Wei- DDEer zweieinhalbmal feurer proDuziert, als uUunNns Der Ieizen
auf Dem IIeltmartkt iteben Fommt, {cheidet ur  A Denjenigen, Der auf Dem
Boden unjerer Sozialmetaphofit e als nicht in Betracht DommenD DDN

vornbherein auS, Sleichviel, ob Das »iel Der volen CErnährung Des Yolles
S Der eigenen Coolle erreichbar er{ Dei DDEL nicht in jedem Salle IDIE
Das mwirt{haftspolitijdhe Gtreben geben, nach Ilaßgabe Defjen, IiDaAS

möglich it Der eigenen CSchole abzuringen, IDAS iie )penDden DECMAg, Die
VDroduktivkräfte Des beimatlichen HBodens nicht DDer wa genußf
liegen lafıen jonDdern jie enffalten unD ZUM böchftmöglichen Ertrag
bringen (Ss gehört nicht unbedingt AUI Iefen Der „Socletas perfecta”, Daß
Der ÖOtaat teine Hevölkerung völig aAuUuS eigener Schole ernähren bermDöge.
(Ss widerfpricht nicht unbedingt Dem Iefen Der „Socletas perfecta”, Daß ein
eil Der lebensnotmenDdigen Bedarfsdekung aur Dem ISSeltmartt gefucht
wervden muß 3430 5L aber wider{pricht Dem Iefen Der „Ssocletas perfecta”,
Daß ein OStaat eine ZSirt)chaftspolitik ein{chlägt, Durch Die feine Bevölterung
ganz DDELr ZUM eil Ur  AA ibren lebensnotmenDdDigen HBedarf auf Den S eltmarkt
vermweilt, ohne ibr Die zuverläffige Dedung Diejes Hedarfs aur Dem
NS pltmarkt gewäbhrleiften Au Eönnen.

%)Jas eguf{QDhe Nolk weiß, Daß idDm jein Inteil al Neltmart weDder re Hf
Lic noch macdhtmäßig gewährleiftet i Sleich Der Sreibheif Der “Nieere i{t
Die Sreibheit DeS IW eltmarkts nichts An Deres als DIie reihei Der Haubtiere,
um Die Heute 5 füämpfen. ine >mwWijhen- DDELr überftaatliche Hedhtsordnung
Des IIeltmarktes, Die jedem jeinen Dlag Der Conne fiQerte, e  f eine?
2eltpolizei Der I8Seltmärkte, Die jeDerzeit bereit itünDe, öffentliche DDEeLr
private Kechtsbrecher eje Zeltrechtsordnung DurchHzujeßen, beitebht noch viel
mweniger, Ja, PS Lajjen gemwichfige Hedenken geltend macdhen, ob mi£f Der
CtEpfeilerftelung, Die unjere ©ozialmetaphyfit Der sSamilie nacd Der einen,
Dem Staate nach Der AanDern Ooueite Im Bereiche men{chlicher Bergefelfchaftungen
umweift, eine Cinrichtung überhaupf als bereinbar er{ Deinf. Doch fei
Dem iDIie iImmer: Das eufiche ISDLE Hebht nicht NUr DDN JeDder NRKRechtsgewähr
feiner Heteiligung (1 I$Seltmartt ausge{chloffen, onNDern Im ASetttampf
einen auch NUL be{cdheidenen Inteil x  S NS eltmarkt DOLMIWDEGO gebemmt unD
beenat Durch eine HBorbelaftung, Die S 5 einem ISSpftbemwerb unfer
ogleichen Hedingungen überhaupf nicht Pommen Läßt. (ESr{t nacdhdem Deutfich
land einem aufnahme u n wiligen NIelftmartkt ISaren unDd Dienftleiftungen in
Höhe DDN ) Nükiliarden aufgezwungen baf, Yür Die ibm ein Segenwert
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nicht verbleibt, fann verfuchen, im Austaufch jeine Arbeitserzeugniffe
Kobftoffe unDd Xebensmittel hereinzuholen.

„Autarklie“ Im ©inne unjerer ©ozialpbilofopbhie eDeuftfe alfo unfer Den
gegebenen unD orer{t nicht anDdernden WBerbältniffen rür Die eufiche Nolts-
mwirt{chaft tärtite $ Örderung Der Kandwirtfchaft als Der unmitftelbaren Sr
nährungsgrundlage Des Deufichen Iiolfes mööglichfite KXräftigung Des Binnen-
marftes Kernftück Diejer Quf Hutarkie gerichteten ZAirtihaftspolitik iit DIie
jogenanntfe innere Xolonifation DDEeLr LänDdliche (landwirtfchaftliche) ©iedlung

ZJamit erledigen alle Crörterungen ‚e  ber Die S$rage Der “Kentabilität Der
©iedlung gan abgefebhen Dabon DaRß Kentabilität pin privatmwirtk{Harf-
licher Begriff t, Der AUM Unbegriff irı IiDenn INan ihn aur boltsmwirt{chaff-
lLiches Sebiet überfragen erıu AHuch DIe immerbin finnvoll tellenDde
S$rage, ob Der einzelne ©iedler jein MAusfommen finden IDIC  y Dob nicht a
1D £ts Der gedrückten Yage, 1e Dereifs beitehbenDde Landwirt{chaftliche Hefriebe
in großer abl zu bernichten Drohtf Die C©oOwierigkeiten DPS Jleubeginns mif
©icherbeit AUum MNCißerfolg DPeS ©OGiedlers rühren müßten NnDdet mit Dem (Se-
{agten ibre Crledigung ©olange Deuffchland überhaupt jeinen Sebenswilen

jolange überhaupt Deut{chland PINE? ern nehmenDe, Derantf-
mwmortungsbemwußte ZBirt{haftspolitik gefrieben irD {olange Fann unDd
IDIE Md DiIie SGiedlung nicht berfacen Laffen I$Sas Deutich
land wDerDden IDIC iDenn Berantmortungslofigkeit unD 28ahnfinn Die JIacht
erbalten jollten DeCMAd niemanD abzufeben I8$pil nabijehbbar i{t Fann
mMa tich au c nicht£ Darauf einrichten CEinrichten Fann -  - fich efs NUL aur
Dinge un Berbhältniffe Die einigermaßen iIm Kahmen DPS BHerechenbaren
liegen Sarum Fann IDIP Der verantmwortliche ASirt{haftspolitiker, 10 Der TÜr
licHh un Die Geinigen ZSerantwortung ragenDde Sandwirf o auch DEr DPELC»
antwmorfungsbewußte Sübrer Des Eatboli  en Deufichen Qolkes i ein-
riqgmten au f eine ZuEunftf Der Die euf/Ohe Landmwirtf{haft in
Der DIie LanDdDmwirt{hHaftliche ©Giedlung in Deutfchland Leben
Pann %)Jas it Peine A3ogelftraußpolitik Die DDL Drohenden Sefabhren Die
Augen cDließt lie nicht en (g it vielmehr Die Flare (SrEennf£nis
Der Ungebeuerlichteit Der Sefabhr Die idhon Feine Sefahr mebr {onDdern Der
vollenDdete Untergang {t! Dazu Fommft noch Daß JeDes ©pielen mitf Dem (Se-
Dantfen ÖIPe Serahr Die Sefabhr berbeiruff. eigen Nilenfchen, Die nach
iDrer ©telung un Bildung Der Eragweite Defjen IDAS ‘ie jagen, {owie ibrer
ASerantwmortung { bemwußt Jein müßten, Daß ‘ie eine MSirtfchaftspolitik, Die
1e Sandwirtkichaft Au SrunDde geben Läßtf, Daß tie Den 3ufammenbruch Der
Deutichen Yandwirt{chaft überhaupt als Bereiche Des Jöglichen liegenD
in Betracht ziehen, 10 beDdeutfet Das rür ungezählte Htenfchen, Die tat{ächlich
nicht wijjen, lich Dabei anDdelt un IDAS Da auf Dem O©piele ©
PINE verhängnisvolle Hrreführung un PIN? ‚ebr gefährliche Berfuchung! SSirfe

i{t Pein bloßes itofrliches Süterge{chehen Airtichaft i{t Rein auf Ses
wiffenhaftigtkeit unD Yertrauen gebauter, bocdhverwicelter ©ach- unDd 61
)Hehenszufammenhang, Der Durch men{chliche Ent{Oließungen unD Hand-
lungen beitimmft DwicD ISer Das wel  B, Der iCD ich büten, au bermeintlich

VBal DDMm Berf NMilacht Die Sandwirtfch rentabel“ in 2 ejer Aeiifchrif: 115 276
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noch {0 wobhlveritandenem Gelbftinterefje, ausS vermeintlich noch 10 richtig
aufgefaßter Berantwortlichkeit Ür  L4 Dere DIe Sefahren mitf beraufzubeihmwören,
DDLK Denen DDEeLC anDdere glaubt {hüßgen müflen Jlichts aber Fann in
Der Hinficht unbeilvoler wirken, als leichtbin unDd obenber DDer mi£f Der Klice-
IiOftung auf Das CSigenwohl sSragen Qgufzumwerfen, ZU MI Mllerwelts- und SagesS-
e{prüch Au madchen, Deren ichicfalbafte Ccohwere rür RIn großeS unDd bartf ge-
prüftes Nolk alle  in {hon verbietfen müßte, AanDers als mit 1e  er Ierant-
wortlichteit unD beiligfter Semiffenhaftigkeit, em Ernit un grünDdlichfter
Cachtenntnis mif iDnen &$ Derajten Sdarum jei Dringendit DADDOr emarnf
Die S$rage Der Sebensfäbhigtkeif unjerer lLändlichen Giedlung jemals in
anDdDern ©O©inne PErDrCfern als in Diejem Daß ©iedlung ein bartes angeltrengtes
Mrbeitsleben eDeufe Daß aber Das gejamte Deufiche [Iolt jeinem LanDdwirft-
fchaftlicdhen JlährftanDde UnD am jeiner Gelb{itbehauptung jeinem obens-
wilen jeiner ZuEunft gegenüber eine Sefamtbürg{chaft rag Der bei
O©trare DPS Unterganges nicht enfzieben Dart noch Fann YSdur PIN er
brecher DDer ein Hrrfinniger Fann Das $)b Der zuEünftigen Crhaltung unD
©iherung Der Deutf{chen Sandwirt{chaft DEr Deutfichen landwirt{chaftlichen
©iedlung sSrage itellen wolen erniteiter Anftrengung unD Überlegung
IDerft Dagegen iIt DIe Srage Des Q$Sie

ber Dieles I$Sie bandeln f nicht Diefes SJrfes Hus Den Crörterungen
Der leßten Ylonate ilt allgemein efannt DaR iIm einzelnen nicht unerhebliche
Nteinungsverfchiedenheiten arüber beiteben, Die aber völig zurückfrefen
hinfer Der Übereinftimmung Dem ISilen aur alle Ssäle 12 Deufiche (anDd-
wirt{chaft Au lichern Isom Otandpuntkt Der G©iedlung auUS gefeben vbereinfacht
1002 überDies Die ©acdhlage gans außerordentlich DaDdurch Daß Die G©Giedlung
Ia geraDe auf ©Cchaffung Derjenigen Hefriebsgrößen unDd Hetriebsarten ab-
ziel£ DIie mwenigiten auf bandelspolitifche angemwiejen meilten AUT
G©e  1  e eräbig finD * %)ie Der GCiedlung Kabmen Der 100
zugeDdachte Otelung 10 recht mIie Giedlung f(elbit RIn OGtück unD Z1DAL
gin wicdhfiges Stüc Sandwirt{chaftsbhilfe it

YsSenn Das Deutf{che QSolE Peinen G©Gelbitmord beageben mill Dann muß un
IDIE Jeiner SandwirtfchHaft unDd jeiner ländlichen Giedlung DIie Sebens-
möglichkeiten geben %Ja IDIL auf jeden Sal Gelbitmordes unjeres
Yoltes Uuns nicH£ mit{chuldig macen wolen 1D werDden IDIE Jjedem, Der auf
unjerem Boden Der qOriftlichen Seie  arts unD ZIirt{chaftsauffallung
12 ©iedlung als ESrfülung unjerer gefe  a unD wirt{chaftspoliti{dhen
s$orderungen aufzeigen, auf Daß PL Danach ban Dle!

%Ja 08  ber Die ramilienpolitifche unDd arbeitsmarttpolitifdhe ZBedeuftung
Der ©iedlung anderem 3 ufammenbang ge|prochen IDurCDe 10 bleibt bier
NUL noch in Dunkt Au erorfern, Der Dereifs Die Aufmerkjamtkeit Der beiden
legten Katholikentage in Sreiburg Hr unDd Münfter °  | auf licH Qe»

bat Gegenüber eiNer geradezu Eran£bhaften Überfpannung DPS Heos
recHtigungs- unDd Berforgungswefens gegenüber itaats{ozialiftijchen (Snf»

j | Z3gl Die überfichtliche Darlegung in Der “ReDe ellauers in Der GSigung DeS eut-
icQhen Keidhstags DD  =] Ssebruar 1931 CStenogıapbifche Berichte 071 — 976

Bgl DDM erraNer „Arbeitslofigteit”, in Diejer »eit{chrift 119 (1930) D4 fr
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micf[ungstefi Ddenzen, Denen unfere ©ozialpolititk im bereömmlichen ©inne ie
länger je mebr 3 erliegen Co en IDIC in Der ©iedlung Hltenfchen Die
iunfer eigener Aierantmortkung mit Dem Sinfag ibrer ganzen Derfönlichkeit iDe
eigenes un® ibrer Samilienangebhörigen Yebensfchicfal geftalfen. Sefunder
Unternehmungsgeift, ja Aagemuf, angejpanntfe, barte Qrbeit in eigenen, nicht
fremden Dienften, Arbeitsfreudiagleit, ja aufopfernDde Arbeitshingabe einer
ganzen Samilie Fennzeichnen Den ©iedlertypus. JCicht als ob Dieje erfreulichen
Er{ heinungen anDermwmärts nicht anzufreifen ivaren. ber iit Do
beitrei  ar, Daß ebr biele Saktoren gegenmwärtig zufammenwirken, = Dem
entgegengejeßten, Dem „Berforgungstypus“, immer weiterer Aerbreitung

verbelfen. in 391 aber, in Dem Das Verforgungsideal berr{ichenD wica,
bei Dem Das ISsort DD  -} „rifitolofen Jilten  en in Umlauf gejeßt werDden
Fann, Ut auf Dem beften Zege, nicht NULC P5yY  er unDd morali{cdher Bolks-
Eraft er)QOlaften, DnDdern bald auc Den Aerforgungsfitandard nicht NUX
nicht mebr iteigern, )onDern nicht einmal mebr behaupten FEönnen, ipenn
immer mebr Aoltsgenoffen DDN Der Geite Der ASerforger aur Die Der YSer-
orgftfen binüber mechfeln wollen. pisnı AanDdDers aber als in DEer ©iedlung DPL-
rügten IDIE AA  ber eine JICöglichkeit, Die 3abl Der felbitverantwortlich IDIrf-
{QOaftenden HMienfchen in nennensmwWertem HMaße vbermehren * %Jabei fei
nı  Cht überfeben, Daß Die LänDdliche O©iedlung nicht NUL eine befrächtliche Jltehrung
Der jelb{tänDdigen Acdernahbrungen DUrcH Coaffung bäuerlicher Stelen Dringt,
jondern feils unmittelbar, fteils mittelbar zahlreiche anDdere jelbitänDige (Eri-
itenzen DDer Doch ermöÖöglicht, namentlich DDN Handwerklern UunD anDdern
leinen Semwmerbetreibenden, DaRß auch Der Hnhaber einegr Qandarbeiterfitele,
iDenNnNn auch nicht wirt{haftlich völlig felbftänDig, 10 Doch aus Der proletariichen
Kebenslage berausgehbhoben UE Segenüber Der Droletarifierung einerijeifs, Der
ZSermaffung uUunD KXolektivierung Der Jtenfchen anDderjeifs alto Die ©ieD-
lung ZUL jelbitänDdigen unD jelbitverantwmortlichen men{chlichen Derfönlichkeit.
Hier er{ cbeint DIie menf{chliche Derfönlichkeit als nDdividualität gefe  arfts-
UnD wirt/haftspolitifch wieDer in Die )M zueommenDe OStelung eingefjeßt uUunD
ein grundlegenDdes Drinzip Oriftlicher ©ozialpbilofophie, nämlich Die S u b
(iDiarifäf Der KXollektivitäten, wWieDder bergefitell£. YSas Der en
jelbit fann, ol iDm Fein gefeltchaftlicher Yserband abnehmen; Der gefell-
{cQhaftliche YIerband ol lediglich belfenD unD ergänzenD ZUTE ©Ooeite frefen unD,
toviel möglich, Durch jeine gejelfchaftlidhen Iaßnahmen UunD VBeranftaltungen
Den Sinzelmenfchen in Den Otand en Durch jeine eigene Lütigkeit nicht NUL
DPS $oebens ICotdurft $ verfchaffen fonDdern ein men)Oenmwmürdiges $)Ja-
ein in Seilnabhme allen Kulturgütern Der JCation $ rühren Sanz Das
gleiche gil£ au CD Im ASerhältnis verfchiedener gejellfchaftlicher IsSerbänDde Unfer-
einanDder: Die Tütigleit DPeS Öberen gejellfchaftlichen Nerbandes foll immer
NUuUr Da eingreifen, DIie Üittel DPsS nieDeren YsSerbanDdes nicht mebr zureichen;
nNacH JICöglichteit ol Die Lütigkeit Des böberen YIerbanDdes nicht Die Stelle
Des nieDderen YerbanDdes i en jondern Daraufr gerichtet jein, Diejen {elbit
ZUT ESrfülung größerer uUnD Öberer Aufgaben &5 befähigen.

%Jie atomifti|ch-Liberaliftifche Sefelfcdhaftsauffaffung batte Diefes YunDda-
mentale Drinzip beiteite ge{hoben unD bergefjen. %Dder Liberale, zenfraliftifch-
Omnipoftentfe OGtaat batfte ibm 19 Fräftig 3utvibergebunbe[_f‚ Daß PL {elb{it DD  }
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FoNektiviftiichen Zenfralismus {(ozialifti  er PDrägung Darin nicht mebr ÜDPr-
boten werDden Eonntfe ©iedlung beDdeutet Abmwendung DON Diefer Srrlehre unDd
NRückkehr zZUL organijchen Sefelfchaftsauffaffung %er böchite gefellfchaftliche
IerbanDd Der Otaat Durch wirtf hHaftspolitifcdhe Hlaßnahmen Die HCög-
Lichteiten, aus$ Denen Die Der Giedler erit Airklichkeiten acht n
Den Cinzelfiedlungen entffaltet Isbald Die beruflich genofjen|chaftliche

un 3 ufammenarbeift Der ©iedler DIie auch ein Gemeindeleben echter
G©elbfitvermaltung legje leinen Sefelfchaftsverbände Semeinde unDd (Se-
noffjen|chaft Denen Der ©ieDdler Lebendigen UnNnDd fafigen Anteil bat enf-
Yalten eine Die Mrbeit DesS einzelnen umrTajlenDe, fragenDde ItüßenDe, fördernDde
FTüätigleit ugleich lernt Ier Der Giedler rür gemeinjame Angelegenbheiten,
ur  HAA eine zunäch{t Fleine unD überihaubare Algemeinbheit JItitverantwortung
fragen, mitmwirtken unD mitioragen Hier macdt PL Die er unDd beite Schule
Durch In Der Yiänner Des öffentlichen Yeobens unD ecdhte Sührer Des Yolkes
gebildet wDerden ©iedlergemeinde un Giedlergenoffenfhaften inD Die Rern-
zellen wahbhrer emotratie Jiicht DDN Der Sroßitadt nicht DDN Der Jitenichen-
vermaflung Im Hnduftrierebier, jondern DD  ] Dorfe DDN Der Giedlergemeinde
ber bauf Der neue germani{che Senoffenfchaftsitaat auf! ©D
erweilt ie ©iedlung wieDerum als Die CErfülung eines unferer grunD-
legenDdften ozialpbilofopbifdhen Doftulate als ie Dur  übhrung unD DSprs
wirklicdhung VDrinzips Das nd Dem qQriftlichen ©Colidarprinzip DDeLr
Dem Srundfaßs Der fozialen Serechtigkeit Das z eitmwicqhtkigite unDd „Fenn-
zeicnenDjte unjerer ganzen ©ozialpbilofopbhie genannf wDerDden DarY

$)b MDIE alfo unjere Drgani{che Auffaffung DPs gefjellfchaftlichen KXörpers
UnND obens Omwie Des gejellfhaftlichen organges Der AWirtichaft Die ve
CEntipredung Der berjchiedenen, einanDer ergänzenDden ASirt{haftszweige, Die
Ausgewogenheit DDN ÖOtatit unDd Dynamik in Sefe unD ISirt{chafts-
leben ins Auge en Db mir Die „Autarklie“ DDer Die Yebre DDN Der „Socletas
perfecta” IM Oinne DDN Ariftoteles unDd S bhomas zu nDe Denken, ob IDILr uns
gegenüber Dem mechaniftifcdhen Hndividualismus, worin Siberalismus UunDd
©ozialismus einanDder überbieten en auf Die Hierarchie Der gejellfchaft-
lichen IerbänDde unDd auf Das iie garanfierenDde Drinzip Der C©ubfidiarität aller
RAolektivitäten bejinnen ef$S rweilt Die ©iedlung, IDIe jie beute Dem
ganszen Deutichen Yolte als PINEe jeiner allergrößten Itaaf$- volts- gejell-
{(Oafts unD wirt{chartspolitiichen Aufgaben vorgeftellt ift als Die IsSerwirk-
Lichung unjerer Sedanken, als DIie Crfüllung unjerer S$orderungen ©elb{fit-
berftänDdlich nich£ in Dem ©inne, als ob Durch ernftliche Hnangriffnahme Der
©iedlung alen unjern $ orderungen Kecdhnung Der uns als richtig
vorfchwebende Zuftand DDN Sefelichaft unD 2Sirt{chaft in allen Gfücen PUL
reicht IDALP %Jas iIt DDN Peiner Jitaßnahme allein unD IDALEe jie DDON noch 10
ein{QOneidender Hedeufung je (Ss mill wahrhaftig bedeufen,
ivDenn IDILC in Der ©iedlung eine itaatspoliti{che YBfion ganz großen OGfils Au
erFennen Die, unjern Srundfägen gemej{jen nicht NUL bedenfen-
UnND taDelfrei er{ cheint, fondern geradezu als Ausfluß Diejer Srundfäge
Daritelle

Calr brauchten IDILr alio (Qeinbar NUur Den Deutfichen KXatholiken zuzurufen:
„Auf i Die ©iedlung|“ unD alles iDare  A auf ZAYege. Sanz 10 einfacd

Stimmen Der Heit 121
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Liegen Die Dinge nul  —. allerdings DoCcH nicht Unfer Ausgangspunkt DDer Befl'eé
unjere Ausgangsfitelung i{t einfach unD Flar Der 3wang Der tat{ächlichen
OGegebenheiten unDd ASerhältniffe wie Die JCöfigung Durch unfere grundfäglichen
Überzeugungen UnND efs Derfrefenen $ orDderungen Läßt uUnNns Qar Feine A3ahl.
ber Das B“ unfjeres (Sintrefens tür Die Giedlung, unfjerer Beteiligung
Der ©iedlung i{t gar nichts erörfern: 10 mebr berlangt auch ler DieDer
DaAS „ I3  1e eindringlichfte unDd gewifenhafteifte Drüfung, zumal Da NUL Die
vichtige unND glückliche S öfung Diefer S$rage DPS ie auch Die C©chwierig-
Feitfen UunDd erahren auszurädumen DeCMAg, Die unbei{treitbar mi€t Der ©ieD-
lung berbunDden linD
er Jagdeburger KXatholikentag 1998 borchte aur, als eFannt£ gegeben

IWurDe, IDAS Dann eine Dorf eraßte Enf{OHließung Ins$ Eatbolifcdhe Deut{ch
lanD binausfrug, Daß 12 Suldaer Bifhofstonferenz {icH mit Der Srage
DEr ©iedlung Deraßt unDd iDr fütiges Hntereffe bekunDdet babe %Jer Sreiburger
KXatholikentag 19929 Dagegen nabm Die JICitteilung, Daß Der CEpifkopat Die
©ache Der ©iedlung iDeifer verfolge, beitimmte KRichtlinien aufgeftell£ unD
eine Arbeitsgemeinfchaft Der Deuff{chen Kathboliten ZUL ZSahrnehmung Der
tatboli  en Helange aur Dem Sebiete Der ©iedlung gufgebeißen babe, on
taft wie eine Gelb{itverftänDdlichteit auf. %Jer Hlüniterer Xatholitentag 1930
boDtf Feine Selegenbeit, Die Eatholi{che Öffentlichkeit mit Den wWeiteren nf-
{qOhließungen Der tirchlichen Öberbirten AUT ©iedlungsfrage befannt machen.
Otatt Der A4Sorte, Die in Nünfter ausblieben, rolate bald Die S at Diefe
FTat i{t Die nicht bloß mitf Sutheißung, {ondern auf ausdrücklichen un DEr
sSuldaer Bifchofsktonferenz volzogene Cinrichtung eines „ €D U  D
Giedlun gsDdien ifes C6D.) YSorin Defteht feine Aufgabe?

Ilicht 1m OGieD el Jer TOGSY Fann UnD mil nicht ©ijedlungsträger jein
leje Aufgabe überläßt Den Balb-)ftaatlicdhen ©iedlungsgefelfchaften 19)10)  1e
anDdern Giedlungsunternehmungen, uUunfer Denen Die berufs{tänDdifch ge»
fragenen iDm innerlich Im nächiten iteben Itach Yage Der Dinge Fommt DIe
Crricdhkung PeinNesS tatholi  en Giedlungsunternehmens 1Im OGinne DPS NReichs-
fiedDlungsgefjeßes, alfo als wirt{haftlichen STrägers DDN Giedlungsverfahren,
nicht in S$rage. m großen unD ganzen Deitebht Sinhelligteit Darüber, DaB
nicht NUuUr ein unfe ABerantworfkfung tirdhlicher Gtelen afiges Fatholij dhes
©iedlungsunternehmen abzulehnen , fonDdern au Fatholi{che ©iedlungs-
träger ohne ausge{prochen tEirchlichen DDer tirchenamtlichen @baratter Durch-
aus unfunlich linD GD machen Denn auch Die erwähnten Kichtlinien Der
Bilhöfe einen ar befonten Unterfchied wifchen Der Fa  D  en I3oh
nungsbaubewegung, bei Der Fatholifche (natürlich nicht Eirchbenamtliche)
25 obhnungsbauunternehmungen, alfo HaugenoffenfhHaften mit NUr
tatholi{chem HNlitgliederkreis uUnND zu]ammengefaßt in eigenem KRebifions-
verban®D, ausDdrücklich erwünfcht finDd unD Der G©iedlung, bei Der in ühnliches
ZAorangehen nich£ E %Jer CD} Dentkf nicht irgenD welche
wirt{chaftlicdhe Zätigkeit DDeEr Zütigkeif mnmıt unmitffelbar wirtf  aftlicher NVer-
antmworfung.

ICicht in ©iedlungspolitik! Diefe Seftftelung f vielleicht nocHh mwich-
ger als Die vboraufgehenDe. Denn, IDPTr einigermaßen Die ASorausfeßungen
Der Giedlungstätigkeit in Deutff{chlanDd tennt, Der icD Faum be{orgen, Daß ein
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Eonfef flonei[eß Unternehmen als wirtkfchaftlicher Giedlungsträger FA irgenD
beachtlicher Hedeufung Ffommen Eönntfe. Um fD mebr werden vielleicht He
{orgnifje auftauchen, Die ficher in weiten nichtfatholifchen KXreifen einen wohlL-
Dbereitefen JCährboden finDden, Der COS6Y habe Den Chrgeiz, fNedlungspolitifcdhen
SESinfluß nehmen wollen. %Jarum Dürfte C berlohnen, mi aller KXlarbeit
uUnND Unzweideufigkeit reftzuftellen: gib£ ieman®D® Unfer Denen, Die YIerant-
mWorfung Ur  AA Die Dinge fragen, Der nicht wüßte, Daß Der WBerfuch in Die O©ieDd-
lungspolitik einzumijchen, rür Den TG Gelbitmord bedeufen IDÜrCDE.
%Jie Klugheit, ja Das Sebot Der Gelbfterhbaltung ircD Den G  © Dazu
freiben, Der Berwiclung in fiedblungspolitifche sSragen aurfs {orgfältigite

fziehen
In welcdhem MNlaße Der S6 Der G©Giedlervermittlung, (‘5ie5[er-

berafung unDd Giedlerbetreuung obliegen wICD, Fann vorerfit Der u
Funft£ überlaffjen wverden. Gelbftverftändlich iIt aurs lebhafttefte Diejen
Dingen intere{fierf. Er ircD nicht umbin Fönnen, Darum ZUu bekümmern,
DEr Den Fatholi  en Giedlungswiligen Diefe unentbebhrlichen Dienfte eifte£
unD mie iie geleiftet werDden. C©oweit DDN anDderer Goeite befrieDdigenD ge{org£f
it, irD Der TODY Feine Doppelarbeit auf laden

Arbeitsfelder DPeS TG finD in G Fa th LE binein: HZelehrung
über Die Giedlung, HA  ber Die mitf ibr Den DeutiOhen KXatholiken erwachfenden
Aerantworkungen UunDd Aufgaben, nicht ZAerbung DDN ©ieolern, wobhl aber
Crwärmung DesS ganzen fatholi  en Qolksteils rür Den SGeDdanken Der OieD-
lung:; in Die Sebiete Der ©Giedlung binein: ©orge Yür D{ie jeelforg-
licqhen UunD, eNg Damit verEnüpft, T  Ur  n Die (QOulifchen Semein{haftsbelange Der
Tatholi  en Giedler.

Cine CEinwendung {cheintf ja begrünDdeferweif e gegen Die ©iedlung erhoben
werden Eönnen, Die alles zu Sunften Der Giedlung Dzm. Der Beteiligung
Des fa  en Noltsteils Der Giedlung Ausgeführte aufheben DDEeLr üÜber-
wiegen WDÜürDde Die Giedlung 3 einer unND unüberf{ehbaren 1a»
{p DLOA, in Der DIie Fatholi  en Giedler mangels (eelforglicher HBetreuung uns
per[oren geben Diefem CSinwan®d Die Seredhtigung Au nehmen,
Darin gipfel£ DIie Aufgabe Des TG Dazu aber gehört ein Doppeltes.

3 unächft DarY überhaupt nicht Dazu fommen, Daß DIe Fatholi  en Giedler
in Der berürchteften MSeife planlos zeritreutf unDd Damift Ur  AA eine wirkfame {eel-
orgliche Betreuung unerreichbar werDden. %Jas Entitehen einer neuen Diafpora
Läßt nich£ {Olechthin bermeiden. ber zwilchen Diafpora UnD Diafpora
beitebt ein UnterfchieD, Der bielleicht nicht immer genügenD beachtet IDIr “eneMr DDN Diafpora, 1e Der eben berührte (Sinmwand DDLE Augen bat {elb{t-
verftänDdlich uUunD Fann vermieden werDden. Otreufiedlung DDN Xatholiken f
DurchHaus 5 verbindern: Dagegen finD ge{chLoffene tatholifche Giedlungen DDer
Giedlerdörfer, mÖöglich{ft Dgar mehbhrere in räumlichem Zufammenbhang,bilden, Die jeelforgli nicht NUL leicht DnDern DDL allem auch fiergehenD UnD
nachhaltig befreuen laffen na alter Crfahrung 200 ibren Slauben De-
wabhren, Der Mtifhehengefahr bemerfenswerten ZAiDderftanD enfgegenjeßgen, in
gejunden unDd nafurfreuen tatholi  en Samilien eine zahlreiche, glaubens-{tarte uUunD jiffenreine Jlacdhtommen{chaft bervborbringen unD Dies legtere i{tallerdings erit eine Sjof"fnpng. Die aber wohl als guf ngti'mbet;ngef ehen
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wverden 5m:f auch einen zahlreichen IHacdwuchs U ‘.]3rieftetfum ftellen.
Yor folcher Diajpora aber braucdt uUuns nicht bangen, iDenNn tie auch in Der
Anlaufszeit gemijfje ©chwierigteiten mit bringt, Da DG angefichts Des all-
gemein berr  enDvDen Prieftermangels nicht geraDde leicht jein witcD, Die er OrDEr-
licben G©eelforger beizuftellen.

SJamit it on Die anDere Geite Der Aufgabe angedeufet: Die planmäßige
ND weifaus{chauenDde Aorforge rür Die feelforaliche Betfreuung Der OGieDd-
Lungen. G©elbftverftändlich it Diefe ASor{orge eriter OStelle unD DDN mfs
wegen ©ache Der tirchlichen Hehörden. ber geraDde Die Eirchlichen Aberbirten
felber erFannten Das Hedürfnis, eine eigens zu Diejem 3wec ge{chaffene Sin-
iOfung Den OD AZUT Jititwirkung Diefer {qmierigen Aufgabe beran-
zuziehen. Fatfächlich bat eine Hilfseinrichtung bereifs Durch DIie
bisberigen CErfahrungen als ganz unentbebhrlich erwiefen, IDEeNnN anDers Die
feelforglicdhen Helange in Der ©iedlung erfolgreich gemwahrt iwDerDden (ollen
%ie SrünDde ierfür finDd mannigfach.

Sleich bei Der Sründung jeder ©iedlergemeinDde bedarf Der mach-
{famen, fachEunDdigen un nachdörücklichen Z8ahrnehmung der jeelf{orglichen Hos
lange Xa {ihon vborber bedarf vorbeugenDder JiCtaßnahmen. SJer SrunD-
1a8 Eonfe{fioneller unD Landsmannfchaftlicher Se{hloffenbheit jeder einzelnen
G©iedlergemeinDde, obmwobl DDN allen Deteiligten Stelen Derfrefen unDd {ogar
gefeßli veranfkert S 05 b S6.) it froß Des im allgemeinen bei Den ©ieDd-
lungsfrägern {elbit borbandenen ehrlichen I3ilens auf itrenge SInnehaltung
unDd folgerichtige Dur  übhrung unablä{fig zu überwachen. ©D muß namentf-
Lich verhütet werDden, Daß Der Eonfe{fionell einbeitliche Cbharatter einer OGiede
Lung mangels geeignetfer ©iedlungswerber gleicher Konfeffion gefrübt irD
DDer gart völlig verloren gebt Deswegen it itänDig Darüber wachen, Daß
bei Seftlegung DPeS tonfeffionellen UnND landsmannfchHaftlichen Charakters einer
©iedlung e{$S Die ge{hlofjene Sruppe DDN Giedlungswerbern AUT efeßung
ä £Li Der ©iedlungsitellen in Hereitfchaft e Zu Dielem nDe bat eine
gemifje Yenkung DPS ©iedlerftromes Itatf£zufinDden, Die jeitfens DeS TG6Y
entmweDder unmittelbar DDEeL im 2Uege bef{onDderer Berftändigung mitf Sa  S
Drganifationen (SGiedlervermittlung Der Sefjelfchaft ZUTC S örderung Der innern
Kolonifation, Herufsverfrefungen, Ctandesvereine) zu bemwirken E on
bier Zzeig 1020 eutflich, DaR Die Aufgabe NUL DDN einer Gtele aus gelöft werden
Fann, Die n  ber einen Sej{amtüberblick verfügt: Im OGinne Der tEirchlichen @X-
waltungsorganifjation alfo NUL DDON einer üÜberdiözefanen OGtele

Iln $Jrf UunD Gtelle Der Neu iQaffenDden Giedlergemeinde, Die AauUS tatho-
lLifchen Giedlern gebildet iverDen {oll, InD NUun eine Keihe DDN eben{oD
{qmwierigen iyDie wichkfigen WBortfehrungen freffen. Die Regelung Der tirch
lichen unD {QOulifchen Z3erhältniffe errorDdert Z2Serhandlungen nach einer QSiel-
zabhl DDN Geiten zugleich, Deren erfolgreicher Dur  ührung ein e$s Hlaß
DDN Kenntniffen unDd Erfahrungen aur einem NUuL )ehr mwenigen Jitenf{chen DPL-
raufen Sebiet gebörf.

Zunächft gil£ jozufjagen Die erga d eit Zu bereinigen, ebe Die
nNeue utEunft£ grundgelegt inerDen Fann. Diefe ASergangenbheit it ‚ebr DrE mitf
einer verwictelten, er DUr  gen Kechtslage in Eirchlicher unD (Ohulifcher
Hinficht Delajftet. %Ja 1nD 5 NENNEN KXirdenpatronate, Die in einwDanD-
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treier ISeife abzulöfen DDErL, vDenn Dies nicht mööglich anDderweitig {0 regeln
finD Daß Für Die NeUE ©ijedlergemeinde nicht unvorherfehbare VBerwicklungen
UnND geldliche HBelaftungen erwachten %)Jas außerordentlich vermwicelte unD
ver{hiedenartige Otaatstirdhenrecht Das Diefen NKechtsfitoff weitgehenD be-
herr{cht macht mi Iiah ficher geben, DIe JITitwirkung einNeS eingearbeitefen
O©pezialitten zUL ItotmwmenDdigkeit Ills ein bef{onDderer Crfolg IDALTP DO Zu De-
grüßen, iDenn DEr C©achverftändigkeit Des C  ° mie auch Den bierin gleich-
laufenden Hemübhungen Der evangelifchen Goeite gelänge im Oinne DPS Mrtf
Der Derfaffung DPS Sreiftaafes Dreußen unD enf{precdhenD in Den übrigen
QänDdern einer gefeggeberi{chen Jieuregelung DeS Datronatswefjens
Fommen, namentlich 1e Ab6Löfung mööglich{t A erleichtern nzwifcdhen aber
{inD mübfame CEinzelverhandlungen tühren

HBei Der Auffiedlung eines Sroßgutes leiben mei{ft ebenfalls als cbe Der
ASergangenbheit HBHaulichkeiten, IDIie DDEL Herr{chaftshaus, Deren ge»
eignefe ASermendung COhmwierigkeiten macht aber glüclich gelöft ‚ebr bDrfeil-
baft wirken Pann Sn mandhen Sälen irD Die VBermendung ur Eirchliche
» wedce ermöglicdhen lafjen efiwa Durch Überlaffung eine veligiöfe Se-
nofjen|cOaft Die in Diejen SebäuDden ©cHulen DDEL anDdere Anftalten, Die Der
Fulturellen uUnND {ozialen ZSobhlfahrt Der ©iedlergemeinde zultaffen Fommen,
einrichtet DMm! ficH bielfach zugleich on Die S öfung Der Geel{orgerfrage
ergibt£ * Auch bier ZeIg Die Jlotmwmendigkeit Des bermitfelnDdDen Cingreifens
einer OStelle Die 3  ber vielfältige Erfahrungen UnND vielfeitige ZSerbindungen
verrügt jemeils Die geeigne Q öfung vor(cOhlagen UND AUL Ierwirklicdhung
tführen Fönnen Überdies mMuß Diefe Gtelle AA  ber ein großes JICaß DDN YSers
frauen berfügen, ohne Das IDr unmöÖöglich fein mWUrCDe, innerhalb Der mei{ft
Enapp bemefjjenen Zeit Die rür Die trüllenden CEnt{Heidungen ZUL Berfügung
e Die Zufßftimmung Der zujltänDigen weltlichen UnND tirchlichen Stellen zu
ibren Borfchlägen $ erlangen

KBei Der 5 freffenDden Jleuregelung Der 109 enflidhrechtlichen VBerhält-
nifje Der ©iedlungsgemeinde, insbefonDdere auf Dem Sebiete DDN Kirche UunD
ule banDdelt jomobl mM RKechts- als Vermögensfragen Serade
bier lieg£ ur  44 Die tatholi  en G©iedlergemeinden eine befonDere CSchwierigkeit
%Jie Hefriedigung Der jeel{orglichen UND gotftesDienitlichen HZedürfniffe
tatholifchen Giedlergemeinde erforDdertf wie belannt einen böberen Auf-
iDanD d itteln, als Dies bei evangeli{chen Semeinden Der Sal jein pflegt
SJa =  —> Diefe feelforgliche unDd VBerforgung mitf Den Öffentlichen
Qaften Des Giedlungsverfahrens gehört 10 gil£ im allgemeinen Die Kegel Daß
Diefe Helaftung bei Anfeßgung Fatbholi  er ©iedler DrücenDder irD IDAS Dem
Giedlungsträger natürlich unwilltkommen jein muß. Hier Fommft HUn Diel
Darauf Das rı Ofig ‚a  aV MNiaß Der itellenden S$orderungen freiren. (Sin
3 uDiel Ccohwierigkeiten mi£ Dem Giedlungsträger, Der (chließLlich Der
Anfeßung Fatholi  er OGieDdler 2908 finanziellen rünDden abgeneigt wiIcD: ein
3 umwenig belaitet Die NEeUee KXircdhengemeinde DDELr miftelbar einen böberen EircH-
lichen ASerbanDd, IDAS legten (EnDdes in einer unermwmünichten Höhe Der Xirchen-

s Beifpiel anDderer Mrt fei bier ermwmühnt Die DDM SungmännerverbanDdDr in
IltatgenDdorf (Mieclenburg) errichtete GSiedler{chule
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fteuern ausmwirken muß Um bier Das KRechte zu freifen, mütßjjen pratktifche
G©iedlungserfahrung, nüchterner Faufmännifcher ©inn, Semwandtheit im Vers
bandeln UunNnD DDLEK alem ein bocdhentwickeltes Seingefühl uUnND jicheres Empfinden
Für Das, IDAS billiger- UND gerechtermweife gerorDderf iverDden tann, zujammen-
finden Jlangel MAugenmaß fann bier unenDdlich vpiel verDderben SeraDde
Darum i{t Sewicht Daraur legen, Daß AD Den Berhandlungen, iie
auch Durch Die Jlächftbeteiligten geführtf werDden, eine nicht unmitftelbar bes
teiligte Gtele mitmirke

Bei al Diejen Aufgaben ND Dienften Der S  %9 zmwijcdhen Den OGieD-
Lungsfträgern Den Giedlern {felb{t Den ftaatlichen unD Den tirchlichen 30
börden %)darum Deruhtf feine ZirEjamteit aur Dem YSerfrauen Das PLU
bei all Diefen Gtfellen HnDdet %Jie berbirten Der Suldaer Bifhofstonferenz
baben Den T  Y als ibren ASerfrauensfräger in ©achen Der Giedlung beitell£
Diefer Umi{tand verleiht ibm DDN vornbherein ein [9)  eS HNiaß DDN Mutoritfät
gegenüber Den G©iedlungsträgern unD Den itaatlichen ©iedlungsbehörden.
Auf Die $ )Jauer muß Dieles Anfeben Durch Seiftungen behauptet vDerden. Sn
wvelcdhem Nkaße Dies gelingt, ilt eine S$rage Der Derfönlichkeit unDd eine
Srage DEer Cinigtkeif, %er Epifkfopat bat erlannt, Daß DG aur Dem Selde
DRr Giedlung gebieterifch Der Cinbeitlichkeit im gejamtfen 45orgebhen, Daß
Darum Der Unterordnung unfer Die Sübhrung einer n  ber völige ©acdhtenntnis
UnND allfeitigen Überblick auf Dem Sef{amtgebiet Der G©Giedlung Im Deufichen
Iaterlande berrügenDden OGtelle bedarf. Hus Diefer SrFenntfnis beraus bat
Der Cpiffopat Die OCchaffung folchen Stelle be{cOhloffen Die inzwijchen
iinfer Dem Ylamen atholi  er ©iedlungsDienft orerit Flein UunDd unjchein-
ar, ins Qeben gefrefen ift * Ilun Fommft Darauf Daß eje Gtelle Der
Die Semeinfchaftsbelange DPS tatholiichen Deutf{chlands aur Dem Sebiefe Der
©iedlung wahrzunehmen obliegt Die einbeitliche Sefolg  art DPS tatholi  en
Ioltes unD f(einer Urganifationen YinDdet Dijziplin i{t ZIDAL nicht alles ipie
gelegentlich überfreibend ge)agt IDIC aber ohne Übertreibung i{t Difziplin
Das (Erite uUnND Jlotwmendiafte, IDenn mwir in en Der Giedlung AA  ber ein
ÖOtrobfeuer Der Begeifterung DDer n  ber unfruchtbares Sbheoretifieren binaus-
Fommen wolen

urch Difziplin Die IDILE halten, muß Dem C  % jein I$Sirten möglicdh
gemacht iDerDden Durch fafige NCitarbeit aller, DIie angebht IDIC erfolg-
teich unD YCu  ar iverden WIiederum bat Der CEpiftopat erfanntf DaB
Die Eirchlichen OStelen, Die Dibzejen Das I3orbild Der Nits UnND Zufammen-
arbeitf geben müfjen unD wolen Diefer OYif- UND 3Zufammenarbeit bedarf
DDLE alem ZUT Bereitftelung Der ©eelforger Yür Die ©iedlergemeinden.
ine idhematif{cdhe S öfung Die in allen Ssalen Der Aufnahmediözefe 12 Heis
itellung DPS ©eelforgers aufbürden IDUrCDEP Fann ebenjomwenig in Srage fommen
IDie Das enfgegengejeßte CErtrem, wonach Die Abgeber Heimat )Diözefe Den
Geelforger mifgeben jollte Semwiß IDALrE namentlich Ur  HA Den Anfang, ebr
ermwun ja eine geraDdezu iDeale Söfung, Daß Die O©iedler mi Dem Slauben
Ter Väter auch Den ©eelforger aus Der Heimat mitbrächten, gewifjermaßen
ein OStüc Der alten Heimat in Die NEeUe Heimat binüberfrügen %)Jie sSrage iit
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NUr, Db Die Heimatdiözefe immer im{tanDde jein wWICD, VDrieiter abgeben zu Fönnen.
Itoch ( wieriger Fann natürlich Die Yage einer Aufnahmediözefe Dann
geftalten, iDenn aus fiedlungspoliti{cdhen DDer fiedlungstedhnif{cqhen Sründen
eine größere Anzahl Eatholi  er JleufiedDlungen Das Sebiet Lleineren
DDer priejterarmen Diszefje geleg£t IDiICD unD DEr AnfOluß Diejer ©iedlungen

{hon beftehenDde Geelf{orgfitellen (Vfarrf{yfteme) nicht möglich iit 1er
Muß IM Z2Yege Der 3 ufammenarbeit gebolfen werDden, Da bei 3ufallsergeb-
nifjen ]ja nicht fein Bewenden a  en Pann. Unter JICitwirkung DPeS BHonifatfi
bereins, Defjen opferwillige matferielle Unterftügung rür Die teelforgliche
Hefreuung Der Giedler natürlich nicht entbehr£f iverDen Fann, IDILE ©ache
DPS T  ° {ein, geeignefe Aor{chläge aus feiner Rennfnis Der Sef{amtlage auf
Dem Giedlungsfelde auszuarbeiten UnND Den tirchlichen HBehörden ® unfer-
breiten als Unterlage Überlegungen unD ASereinbarungen, wonach Diefe
Die erforDderlichen ©eelforgsträfte Ür  h44 Die ©iedlung ZUTE VBerfügung itellen Sn
jedem Ssalle aber irD Die DauernDde Dilege Der geiftigen HBeziehungen wijcdhen
tatholi  em ol Der Heimat UnD tatholi  em Giedlervolt eine wichtige
UnND Dne Aufgabe r  Ur  A Den CS  % jein

S  it einem ISort jei noch Des Verhältnifjes andern Konfeffionen ge>»
Dacht er IC  Y (oll ©cohrittmacher UunD Semwmäöährleifter r  Ur  AA Den Fonfe{fio-
nellen SrieDden auf Dem ganzen Selde Der ©iedlung tein Diefer SrieDe
bedarf PINPS Hüters Sn Den ©iedlungen (elbit i{t Der Fonfe{fonelle SrieDe
me ebr leicht bewahren C©chmwieriger rweilt Den böberen
Kegionen Der ©iedlungs p olifi? Jiicht weil bier (achliche ©chwierigteiten
vorlägen, jonDdern eil DDN außen ber Eünftliche Aufregung bineingefragen
icO ben DArCuUm irD Der S  % Der au S SrünDden Der Gelbiterhaltung,
IDIe trüher ausgeführt Der ©iedlungspolitik entbälf PIN wachjames Auge
DaArauf baben, Daß Unrubeiftiftern unD Sriedensfitörern alsbald Das Handwerk
gelegt IDICD ie ©iedler wolen in Srieden ibrer Mrbeit nacdhgehen wolen Die
Kraft Diejer Yrbeit immer wieDder aus Den Suellen Des Slaubens»
tebens DeS $obens In UND mi£ ibrer RXirche HYndem Der TG  %) Diejes ir
QXoben in unD mitf Der KXirche er Dientf IDIE Dem innern SrieDen, 1D Dem
innern Aufbanu Des gemeinfamen IaterlanDdes
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